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„ImWohnzimmer der Tiere“

AZ: Herr Römer, wieso haben
Sie sich für den Ranger-Posten
beworben?
ALEXANDER RÖMER: Das liegt
in meiner Vita begründet. Ich
habe als Bergführer viele Rei-
sen in die Nationalparks der
Welt unternehmen dürfen. Die
Schönheit der Natur in Kanada,
in Alaska oder auch Namibia
hat mich begeistert, genauso
wie die wertvolle Arbeit der
Ranger vor Ort. Vor dem Shut-
down hatte ich im Oktober
2019 noch Australiens Natio-
nalparks besuchen dürfen, als
großer Vogelliebhaber ein
Traum für mich. Vor zehn Jah-
ren fing dann die Begeisterung
für die heimische Tier- und Vo-
gelwelt an.
Was fasziniert Sie daran?
Im Gegensatz zu den bunten,
exotischen Tieren weltweit
nehmen wir die heimischen

Tiere oft gar nicht wahr. Wenn
man dann ein Birkhuhn oder
Auerhuhn in seltenen Momen-
ten zu Gesicht bekommt, dann
sieht man erst, was für wun-
derschöne Vögel hier bei uns
wohnen. Sie haben zwar weni-
ger Farben als die Vögel in Süd-
amerika, aber das Gefieder und
das Verhalten sind einzigartig.
Die heimische Tierwelt er-
schließt sich erst auf den zwei-
ten Blick, man muss sich nur
die Zeit und Ruhe nehmen, ge-
nau hinzusehen.
Sie werden sich als Ranger
also besonders für den Tier-
und Naturschutz einsetzen?
Ja, ichmöchtemich dafür enga-
gieren und mithelfen, dass die
heimische Tierwelt wieder
greifbarer wird und dadurch
schützenswerter in den Augen
der Menschen. Auch das Wis-
sen über die Tiere bei uns muss
erhöht werden. Bei der ATS
werden wir Ranger dafür ge-
schult und sensibilisiert. Zum
Beispiel den Tourengehern, die
diesen Winter vermehrt unter-
wegs sein werden zu vermit-
teln, dass es in dem Gebiet
nicht nur Rotwild oder Gämsen
gibt, die jeder kennt, sondern

auch diese wunderbare Vogel-
welt, die genauso schützens-
wert ist.
Nehmen die Tourengeher denn
Ihre Tipps gut an?
Die meisten lassen sich total
dafür begeistern und sind
dankbar, wenn man sie sensi-
bilisiert und sie dann Dinge se-
hen, die vorher unbekannt wa-
ren. Auf Bergtour die Augen
auch für die Natur zu öffnen,
gibt noch einen Mehrwert.
Glauben Sie nicht, die Touren-
geher könnten die Vögel ge-
fährden?
Das Grundproblem ist, dass
99,9 Prozent der Tourengeher
keine Tiere zu Gesicht bekom-
men. Undwasman nicht kennt,
schützt man auch nicht. Nie-
mand betritt in der Regel mit
Vorsatz ein Rückzugsgebiet.
Die meisten wissen eben gar
nicht, dass auch im Winter, wo
alles verschneit ist, Gämse,
Rotwild, Hirsche, Schneehasen
und Alpenschneehühner ihre
Ruhe benötigen. Meist sitzen
die Vögel in Deckung unter
Bäumen und der Tourengeher
ist zum Glück weit entfernt.
Manchmal eben nicht, wenn
der Schnee an der Stelle toll ist.

Auch Hinweistafeln werden im
Enthusiasmus leider oft über-
sehen.Wenn dort dann jemand
steht und die Tourengeher auf-
klärt, würde das wahrschein-
lich schon reichen.
Worauf werden Sie als Ranger
besonders achten?
Meine Hauptaufgabe wird sein,
mich unter bergbegeisterte
Gleichgesinnte zumischen, Ge-
hör zu bekommen und aufzu-
klären. Mir ist es wichtig, auf
Augenhöhe zu sprechen und zu
informieren, nicht zu maßre-
geln. Ich werde Gespräche füh-
ren, wie man es sonst auch
macht am Berg: Wo wollt ihr
hin? Welche Abfahrt wollt ihr
nehmen? Dann kann man ganz
nebenbei erwähnen, dass es
dort zum Beispiel auch Auer-
hühner gibt. Wir haben Bilder
dabei von allen Tieren, die dort
leben, um sichtbar zu machen,
was geschützt werden soll. Es
gibt auch Flyer, die wir austei-
len können.
Wo wird man Sie antreffen
können?
Ich werde vorwiegend im Tau-
benstein- und Rotwandgebiet
unterwegs sein, also im Mang-
fallgebirge, ein weites Gelände.

Als Ranger werde ich, je nach
Wetterlage und Aufkommen,
dort sein, wo die meisten Berg-
sportler erwartet werden. Als
Bergführer weiß ich auch, was
die Wetter- und die Lawinensi-
tuation zulässt.
Werden Sie, als Inhaber des
Lawinencamp-Bayern, in Be-
zug auf die Lawinensituation
bei den Tourengehern auch
einschreiten?
Ich bin nicht inmeiner Rolle als
Bergführer unterwegs, um den
Leuten zu sagen, wo sie hinge-
hen können oder wo es unge-
fährlich ist. Das ist als Ranger
nicht meine Aufgabe. Aber na-
türlich werde ich hier genauso
sensibel herangehen, wie beim
Naturschutz. Viele sind sehr
dankbar, wenn man ihnen rät,
wo es sicher ist langzugehen.
Bedenken habe ich diesenWin-
ter, weil man keine Lawinen-
kurse geben darf. Es werden
also auch viele Einsteiger zu
Fuß, mit Schneeschuhen oder
Skiern unterwegs sein, die
noch nichts von Lawinen wis-
sen und auch den Lawinenlage-
bericht nicht lesen können.
Dazu bieten wir übrigens on-
line Theoriekurse an.

Wird es für Sie als Ranger Din-
ge geben, die Sie nicht tolerie-
ren werden?
Die Wild-Schutz-Zonen zu be-
treten ist ein absolutes No-Go.
Da sind mir allerdings als Ran-
ger die Hände gebunden. Wir
haben keine Befugnisse, Dinge
zu verbieten, und soweit soll es
auch gar nicht kommen. Wir
packen die Bergsportler eher
bei ihrer Bergsteigerehre und
sagen ihnen: „Die Berge sind
doch etwas Fantastisches, des-
halb sind wir doch beide hier.
Plakativ gesagt: Wenn das für
uns die Sportstätte ist, dann
lass es aber auch das Wohn-
zimmer der Tiere sein.“

Interview: Leonie Meltzer

Am Spitzingsee sollen
Ranger Ausflügler für die
Natur sensibilisieren.
Die AZ hat mit einem
von ihnen über seine
Aufgaben gesprochen

AZ-INTERVIEW
mit

Alexander Römer

Er ist der Gründer des Lawi-
nencamps Bayern und nun
auch als Ranger im Kreis
Miesbach unterwegs.

E s schaut aus wie in einem
Endzeit-Film: Von einem

Lastwagen ist nur noch das
Gerippe übrig und selbst das
nicht vollständig. Rauch steigt
auf, eine Frau (53) ist in ihrem
brennenden Auto gestorben.
Die Frankfurterin wollte in
Würzburg Verwandte besu-
chen, doch dabei geriet sie am
Samstag in den tödlichen Un-
fall auf der A3.

Bei dem Unfall bei Helm-
stadt brannten ihr Auto und
ein Lastwagen, Dieser hatte
Bauschaum-Dosen geladen –
einige explodierten und flo-
gen auf die Gegenspur. Der
Fahrer des Lastwagens (50)
erlitt leichte Verletzungen.
Ebenso erging es den Insassen
eines weiteren Autos, eine
24-Jährige und ihr gleichaltri-
ger Beifahrer.
Wie konnte es dazu kom-

men? „Der genaue Unfallher-
gang ist weiterhin unklar“,
teilte ein Polizeisprecher ges-
tern mit. Da die Fahrbahn
durch den Brand beschädigt
wurde, ist die Autobahn für
Bauarbeiten weiterhin in
Richtung Nürnberg gesperrt. Rauch steigt in die Nacht: Das sind die Überreste des Lastwagens, der mit Bauschaum-Dosen beladen gewesen ist. Foto: News5
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Hochnebel, an den Alpen auch mal sonnig

Das Frontensystem eines Tiefdruckge-
biets leitet eine weitere Milderung ein.

Von Westen wird heute ein Hoch-
druckkeil wetterwirksam. Damit
bringt der Montag recht verbreitet
sonniges Bergwetter. In 2000m um 7
Grad. Nur ein paar dünne Schleier-
wolken zeigen sich am Himmel.Es gibt hartnäckigen Nebel und

Hochnebel, nur im Alpenvorland
werden größere Auflockerungen
erwartet. Mit Niederschlag wird
nicht gerechnet. 4 bis 9 Grad.
Schwacher Ostwind, in der
Nacht Nebel.

Morgen vielen Wol-
ken, meist trocken
und am Alpenrand
Sonne. Mittwoch
Hochnebel, dann

aber aufgelockert.

Adria 12-18 Grad
Ägäis 19-22 Grad
Algarve 18-19 Grad
Kanaren 21-22 Grad
Riviera 17-18 Grad
Östl. Mittelmeer 19-23 Grad

WETTERLAGE

VORHERSAGE FÜR SÜDBAYERN

AUSSICHTEN
FÜR MÜNCHEN

Der Wettereinfluss ist ge-
ring, sodass kaum wetter-
bedingte Beschwerden zu
erwarten sind. Der Kondi-
tion angepasste Bewegung
im Freien fördert die Ge-
sundheit.

BIOWETTER

REKORDE IN MÜNCHEN
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